
ST profunden Bearbeitung kann INa moOot10Nns- un! Habilitationsrecht AuSge-
diesem Bu: 19880858 eıne weıte Verbreitung STLAatteies Forschungsinstitut für graduilerte
wünschen. Studenten geein1gt hat un 1mM Anschluß

Hans- Josef Schmitz das Zweıite Vatikanıische Konzıil auch
die kirchenrechtlichen Fragen geklärt
sind (J Neumann). Met7z spricht bewußtJohann Metz Trutz Rendtorf} einschränkend VO  a} einem bikonfessionel-(FITSE)S Dıie Theologie 1n der inter-

diszıplınären Forschung. (Interdiszipli- len Instıitut. Ob 1mM Zuge der öku-
meniıschen Bewegung ıcht die Gründungare Studıen z Bertelsmann Uni-
dieses Instituts mıiıt eiınem Anachronismusversitätsverlag, Düsseldorf 1971 118

Seıten. Snolin 14,50 belastet? Wenn der Anspruch der Ge-
sellschaftskritik, den seine Theologie C1I-

Nach jahrelanger Abstinenz wendet hebt, glaubwürdig seın soll, wiırd
die Theologie sıch wiıeder ihrer WwI1ssen- ann ıcht 1er die staatskirchenrechtlich
schaftstheoretischen Grundlegung Be- naheliegende, eingefahrene un! privile-
sonders intens1v geschieht das, prak- g1erte Lösung ZUgUuNsteN einer konfessio-
tische Konsequenzen autf dem Spiel STE- nell erweıterten, einer Sökumenis  en aut-
hen 1n den Beratungen zD Retorm des gegeben? Das überzeugendere, weıl e1n-
theologischen Studiums un:! bei den Pla- Z1g sachgemäßße Pendant ZUr Interdiszipli-
NUNSCIL theologischer Fakultäten narıtät 1St CGkumenizität. Warum wiıird
bzZzw. Instıtute. das traditions- un gesellschaftskritische

Bereıts früher hatte der Plan eines Element, das auch der Theologie kontes-
„Theologischen Instıtuts der Universıität sioneller Minderheiten den Zugang ZUuUr

Bieleteld“ Zustimmung un! Ablehnung Universıität öffnen könnte, nıcht bereits
erfahren. Seine beiden Kennzeıichen, Inter- 1n den Gründungsakt dieses Instituts ein-
konfessionalität un Interdisziplinarıtät, geführt? Dıie freikirchlichen Impulse eLtw2

kontrovers. Das lag nıcht z7uletzt ZUTFC Entwicklung der westlichen Zivili-
unzureichender Intormatıion. Eınen satıon dürtten gerade gesellschaftspolı-

umtassenden Einblick 1n die Planungs- tisch und -kritisch nıicht unbedeutend
arbeit gewährt 1U  ; das vorliegende Heft, (gewesen) se1ın.
das Orientierungen, Diskussionsbeiträge Hans- Jürgen Goertz
un Materialien eıner Planungskonterenz
des Zentrums für interdiszipilnäre For- Hans-Georg Geyer Hans Norbert Ja-schung der Universität Bielefeld (1970) nowskı Alfred Schmidt, Theologieenthält. An dieser Konfterenz haben Nalll-

hafte katholische un: evangelısche heo- un Soziologie. Verlag Kohlham-
INCT, Stuttgart Berlin Kölnlogen teilgenommen: Rahner, Ebe- Maınz 1970 126 Seıten. Kart.

lıng, S5auter, Wilckens, Schif- /,80ters, dıe Herausgeber
Die unterschiedliche Herkunft der Argu- Die Forderung, soz10logısche Erkennt-

erschliefßt eın weıtverzweıgtes un!: n1ısse 1n das Verständnis kıirchlichen Han-
kompliziertes Problemfeld interdiszipli- delns un 1n den Zusammenhang theo-
narer Selbstbegründung, da{fß sıch Inter- logischer Argumentatıon aufzunehmen, 15t
diszıplinarıtät dem vertieft, der sS1e bis- leichter erhoben als verwirklicht. Denn
her NUr schlagwortartig torderte. Wen1i1- dıe Zeıten sind vorbei, 1n denen InNanll

SCI problematisch un kompliziert scheint dıiese Forderung hne weiıteres mıiıt der
die VO Interdiszıiplinarıtät geforderte Erwartung verbinden konnte, von der
un geförderte Interkontessionalıtät Soziologie gleichsam handliche un!: prak-
se1n, nachdem INa  - sıch aut eın miıt Pro- tikable Anweısungen erhalten, die
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Schwierigkeiten im Umgang MI1t der heu- 1NSs Benehmen setzen sucht, legt da-
tigen Welt lösen könnten. Wenn Iso VO':  ; Zeugnis ab, da jedenfalls die angel-
weıiterhın miıt echt gefordert wird, die sächsische C(ikumene sehr estark bestimmt
Theologie musse iıhre eıgene Erkenntnis- 1St VO der Überzeugung, se1 sinnvoll,
bemühung die soziologische Dımen- den christlichen Auftrag verade den
S$10N erweıtern, WEeNNn gleichzeitig gefOor- Bedingungen der entwickelten Gesellschaft
dert wiırd, dıie Ausbildung Zu kirch- konstruktiıv wahrzunehmen. Die prinzı-
lichen Handeln InNUusse die Humanwıs- pielle Polarısierung VO  3 christlicher Sub-
senschaften berücksichtigen, bedeutet jektivität der Subjektivität Gottes eıner-
1es gleichzeitig: Die Theologie MUuU: se1Its un! Gesellschaft andererseıts spricht
sıch aut der Ebene einer Grundlagen- stärker für eın prinzipielles theologisches
diskussion M1t den Sozjalwissenschaften Selbstbewußtsein als für jene Freiheit
auseiınandersetzen. Diese Aufgabe wird yARS Handeln, die sıch 1n der Ckumene
1n dem Gespräch zwischen „ Theologie dem Normbegriff der verantıwort-
un Soziologie“, das Hans-Georg Geyer lichen Gesellschaft konkretisieren sucht.

Der Beıitrag VO  ; Janowski ber „Theo-un!: Hans Norbert Janowskı miıt Alfred
Schmidt eführt aben, umriıssen. Unter logie als kritisch Ooriıentierende Wıssen-
der Überschrift AJDas echt der Subjekti- schaft“ g1bt eıne klare un: scharfsınnige

Analyse der Frage, 1n den enk-vıtät 1mM Prozeiß der Vergesellschaftung“
unternımmt Geyer, 1m Anschlu{fß PrOZESSCH der Theologie dıe Beziehung
die Fragestellung der Weltkonterenz für den Sozialwissenschaften schon immer

ımmanent angelegt 1St. Indem die Be-Kirche un Gesellschaft AUus$s dem re
1966 un der Vollversammlung VO:!  e ziehung VO  3 Theologie un Sozi0logie
Uppsala 1968 das Problem deti- explizıt wiırd, bringt S1e zugleich Aporıen
nıeren: „Das echt der Subjektivität 1mM und Aufgaben der Theologie cselbst ZB8N)

Prozefß der Vergesellschaftung“. Geyer Licht Für die vielverhandelte Frage nach
versucht dabei,; den Konvergenzpunkt dem Verhältnis VO  $ „historisch-herme-

neutischer“ unzwischen der Soziologıie, dıe VO  ; der „empirisch-kritischer“
Frankfurter Schule entwickelt worden Methode 1n der Theologie o1bt der Be1i-
1St;, un! der protestantischen Theologie trag VO Janowski eine zuverlässıge un
der Gegenwart herauszuarbeiten. Dieser weiterführende Klärung der Vorausset-
Konvergenzpunkt liegt für seine Ana- ZUNSCH.
lyse dem Orte, dem die Analyse Her dritte Teil dieses Büchleins 1St das

Protokol[l eınes zwıschender Gesellschaft deren Verdinglichung des Gespräches
Menschen un: damıt dıe Instrumentalıi- Geyer und Janowski miıt dem Frank-
sıerung des menschlichen Lebens sichtbar turter Alfred Schmidt. An diesem Ge-
macht. Solche Analyse ebt bereits VO:  3 spräch wird besonders deutlich, Ww1e struk-
dem Wıssen, dafß der Mensch ıcht 1m turverwandt die sozialphilosophische un:
Vorhandenen aufgeht. Dıieses Wıssen die theologische Argumentatıon schon
ber ann sıch AB08E ın der Weiıse der Kri- immer sind. ber die abstrakten Außen-
tik der Gesellschaft AT Geltung bringen. beziehungen VO'  e} „Theologie“ un „S50-
Es 1St allerdings dıe Brage, ob das öku- zıi0log1e“ hinaus aßt dieses Gespräch
menische Interesse der soz1alwissen- grundlegende Gemeinsamkeıten erkennen,
schaftlichen Dımension 1n dieser Zuspit- die weniıger damıiıt tun haben, da{fß auf
ZUuNg noch enthalten 1St. Denn gerade der eiınen Seıte Theologen un aut der
der pragmatische Zug 1ın der ökumen1- anderen Seıite eın Soziologe diesem
schen Erörterung, der sıch durchaus mıiıt Gespräch teilnehmen. Diıiese grundlegen-
den Handlungsprozessen der industrialı- den Gemeinsamkeiten sind vielmehr sol-
sıerten un entwickelten Gesellschaften che der gemeınsamen wissenschaftlichen
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Kultur un der Denktorm. Unter öku- e  en Christen, ber auch Mi1t Lesern, die
menıschem Aspekt betrachtet 1St darum siıch eın Bild ber die christlıchen Ant-
dieses Bu eın dezidiert „bundesrepu- wOorien gew1ssen Fragen machen möch-
blikaniıscher“ Beıtrag eıner Diskus- ten. Die Oormale Leitlinie des Buches

besteht dieS10N, die iın anderen Ländern Sanız darın, Verzahnung von
ers erläuft Gerade deswegen ber ISt „Glaubens- un Lebensfragen“ nach-
dıeser Gesprächsbeitrag sehr begrüßen. zuweısen.
Er macht eindrucksvoll deutlich, w 1e sehr Diese Aufgabe wırd 1mM großen und
die theologische Diskussion schon immer Sanzen recht gut bewältigt, un! WeTr —
1n eiıne allgemeinere und gleichlaufende nächst befürchtet, habe eın „katho-
Diskussion der Weltprobleme verstrickt lisch“ ausgerichtetes Werk VOTr S1  9 wiırd
ISt. Und damıt macht zugleıich deut- bald eınes Besseren belehrt. Der Artikel
lı 1n wW1e hohem Ma{ifße die sozi0lo0- „Eucharistie“ eLtwa unterstreicht 1n er
gische und sozialwissenschaftliche Wıirk- Deutlichkeit das en christlichen Tra-
lıchkeitserkenntnis schon immer 1n ihren dıtiıonen Gemeinsame der Abendmahls-
Grundannahmen von Fragestellungen lebt, teier. Beım Abschnitt „Kirchliches Lehr-
denen die Theologie 1n radıkaler un!: amt  « wird auf den funktionellen Dienst-

charakter des Amtes un! dessen Rück-prinzipieller Weise verpflichtet ISr Wenn
INa eiınem 1n Rechnung tellt, daß die- bindung die Gemeinde abgehoben.
SCS Gespräch 7zwıschen „marxiıstischer S50- Unter „Okumene“ sıch der Autor
zialkrıitik“ und eıiıner estimmten „fort- für eine Aufnahme der Dynamik Aus

geschrittenen Theologie“ S 122) SC- der Ortsökumene e1in. Zum Stichwort
führt worden 1St, ann sieht INan, Wwıe „Zölibat“ werden dem Leser iın nüch-
sıch 1n bestimmten soziologischen und terner Weıse alle strıttıgen Punkte dar-
theologischen Positionen Gemeinsamke:i- gelegt. Es 1st erfreulich, miıt welcher Sach-
ten akzentuieren können,; denen andere ichkeit un!: Oftenheit INa  w sıch hier
parallel strukturierte soziologische un:! eine echte Intormation bemüht, die dem

Leser das Urteil 1in einer bestimmtentheologische Posıtionen ann gegenüber-
treten. Als Beitrag ADn Grundlagendis- Frage nıcht leicht macht der 4708
kussiıon 1St dieses Bändchen jedenfalls Sanz abnimmt.
sehr begrüßen. Denn der hoftnungs- Mıt der „Glaubensinformation“ äßt
volle Pragmatısmus der Okumene bedarf sıch gerade hne theologische Vorbildung
doch ständıg der kritischen Hıntertra- Zut arbeiten. Vorbildlich sind die e1in-
Sung, damıt seıne christliche Gewißheit fache un klare Sprache un die wenl1-
sıch ıhrer eigenen renzen kritisch be- SCI1, ber gezielten Literaturangaben, die
ußt bleibt. auch aut kontroverse Stimmen hinweisen.

Trutz Rendtorft Vorschläge didaktischer un!: methodischer
Art erleichtern den sinnvollen mgang

Adol#f Exeler Georg Scherer (Hrsg.), M1t diesem Buch
Glaubensinformation. Sachbuch ZUT Hans-Beat Motel
theologischen Erwachsenenbildung. Ver-
lag Herder, Freiburg Basel Wiıen KIRCHE N: \ a
1971 351 Seıiten. Kart. 25,—
Nach Auskunft der Herausgeber rech- Martın Honecker, Christlicher Beitrag ZUF

net dieses Buch miıt verschiedenartigen Weltverantwortung. Eine kritische Stel-
Interessenten: mit gläubigen Christen, die lungnahme den beiden Hauptrefe-
ihre Kenntnisse 1n bestimmten Bereichen VO roft. 5ödt und Prot. Molt-
vertiefen wollen, mıiıt unsicher geworde- INann aut den Tagungen des LWB 1ın
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